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SITUATION DES EINZELHANDELS
Der Einzelhandel hat sich während der Coronapandemie insgesamt stabil entwickelt. Wachstumseffekte sind 
jedoch weitestgehend auf den Onlinehandel und teilweise auch auf den Lebensmittelhandel beschränkt. Der von 
Restriktionen betroffene Nonfoodhandel bewegt sich hingegen in einem extrem schwierigem Umfeld und kämpft 
nach der Erholungsphase im Sommer und Herbst 2021 mit deutlichen Umsatzverlusten und einem Umsatzniveau, 
das weiterhin vielfach dramatisch unter dem Vorkrisenniveau liegt. Insgesamt hat die Pandemie den tiefgreifen-
den Strukturwandel weiter beschleunigt. 

• Der Onlinehandel ist weiterhin der wichtigste Wachstumstreiber. Marktanteilsgewinne führen in zahlreichen 
Branchen zu mehr oder weniger deutlichen Umsatzverlusten im stationären Handel.

• Die Anzahl der Geschäfte nimmt weiter ab. Vor allem im Nonfood-Fachhandel verlieren kleinbetriebliche Fach-
händler an Bedeutung. Aber auch Filialisten und Fachmärkte können sich teilweise nur mit Filialbereinigungen 
behaupten. Der Onlineanteil des Fachhandels nimmt dabei nur langsam zu.

• Besonders die innenstadtrelevanten Branchen verlieren. Die zentralen Standorte, deren Geschäftsmodell auf 
hohe Frequenzen ausgerichtet ist, leidet besonders stark unter sinkenden Kundenzahlen. Parallel hierzu gibt es 
Ausgabenverschiebungen zwischen den Branchen.

• Die Rahmenbedingungen für den Einzelhandelskonsum bleiben dabei insgesamt durchaus günstig. Für 2022 ist 
mit einer positiven Konjunkturentwicklung, einer stabilen Situation auf dem Arbeitsmarkt, einer moderaten Rück-
bildung der Sparquote und einer Normalisierung in den Lieferketten (Stichwort: Lieferengpässe) zu rechnen. 

• Eine erhebliches Risiko ist in anhaltend steigenden Preisen zu sehen, auch wenn sich die Entwicklung in 2022 
voraussichtlich etwas verlangsamen wird. 

Weiterentwicklung des Einzelhandels 2022
Zur Einschätzung der Weiterentwicklung des Einzelhandels in naher Zukunft wird eine Reihe von Kriterien 
herangezogen, welche als Grundlage für differenzierende Szenarioannahmen dienen:

 y Grad des Corona-Einflusses

 y Rahmenbedingungen: Konjunktur, Arbeitsmarkt, Sparquote, Beschaffungsmärkte, Einzelhandelspreise, 
Insolvenzen

 y Ausgabenverteilung / Präferenzen der Konsumentinnen und Konsumenten

 y Onlineaffinität der Konsumentinnen und Konsumenten

 y Frequenz und Verweildauer in stationären Geschäften und Innenstädten 

 y Wirkung von Klimawandel / Nachhaltigkeit auf das Kaufverhalten



Folgende Annahmen werden in der oberen, mittleren und unteren Szenario-Variante zu den Kriterien zur  
Weiterentwicklung des Einzelhandels 2022 getroffen.

DREI SZENARIO-VARIANTEN FÜR DEN EINZELHANDEL 2022 

 nimmt 2022 schnell ab

 nimmt 2022 im Laufe des Jahres  
deutlich ab

 nimmt 2022 nur langsam ab bzw. kehrt 
ggf. im Winter 22/23 zurück

CORONA-EINFLUSS
 bleiben deutlich begrenzt bei abgemil- 

deter Nachfolgeproblematik

 bleiben begrenzt; viele kleinbetriebliche 
Fachhändler „gehen in Rente“ und 
finden keine Nachfolger

 nehmen (deutlich) zu; Außerdem: Viele 
kleinbetriebliche Fachhändler „gehen 
(deutlich) vorzeitig in Rente“ und finden 
keine Nachfolger

INSOLVENZEN IM  
EINZELHANDEL

 OBERE VARIANTE

UNTERE VARIANTE

MITTLERE VARIANTE

 wachsend 

 stabil 

 teilweise unter Druck

KONJUNKTUR UND  
ARBEITSMARKT
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VERÄNDERTE  
KONSUMPRÄFERENZEN

 Die Ausgaben fließen zwar zunächst 
vor allem einzelhandelsfremde Berei-
che (Energie, Mobilität, Reisen, u.a.). 
Aber auch der Einzelhandel profitiert 
bereits im Laufe der ersten Jahreshälfte 
2022 von einem (deutlich) erhöhten 
Ausgabenbudget der Konsument:innen.

 Die Ausgaben fließen zunächst in  
Energie, Mobilität, Reisen und andere 
einzelhandelsfremde Ausgabenbe-
reiche. Erst im Laufe des Jahres 2022 
werden wieder mehr Ausgaben im 
Einzelhandel getätigt. Dazu gehören 
dann aber auch zunehmend aus dem 
Entsparen frei werdende Mittel.

 Das Ausgabeverhalten bleibt insgesamt 
zurückhaltend. Vor allem Ausgaben für 
Energie, Wohnen und Mobilität u.a. 
einzelhandelsfremde Bereiche schmä-
lern das Budget für Einzelhandelsaus-
gaben weiter deutlich bzw. begrenzen 
die Konsumlaune mindestens bis zum 
Jahresende.

EINZELHANDELSPREISE

 im Jahresverlauf deutlich abneh- 
mende Preissteigerungen

 im Jahresverlauf abnehmende  
Preissteigerungen

 weiter anhaltende Preissteigerungen

SPARQUOTE

 schnell abnehmend 

 langsam abnehmend 

 bis Ende 2022 kaum abnehmend

LIEFERENGPÄSSE, IMPORT- 
UND LOGISTIKKOSTEN

 schnelle Normalisierung im Jahres- 
verlauf 2022

 langsame Normalisierung im Jahres- 
verlauf 2022

 erst 2023 langsam einsetzende  
Normalisierung

DREI SZENARIO-VARIANTEN
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DURCH CORONA  
AUFGESCHOBENE KÄUFE

 werden 2022 zu einem größeren Teil 
nachgeholt

 werden 2022 zum Teil nachgeholt

 werden 2022 kaum nachgeholt

 KLIMA

 Nachhaltigkeit findet nur langsam Einzug 
in das Konsumverhalten. Dies führt aller-
dings kaum zu Konsumverzicht.

 Klimawandel und Nachhaltigkeit finden 
allmählich Einzug in das Konsumverhal-
ten. Dies führt zumindest teilweise zu 
Konsumverzicht.

 Nachhaltigkeit findet rasch Einzug in das 
Konsumverhalten. Dies führt öfter mal zu 
Konsumverzicht.

DREI SZENARIO-VARIANTEN

FREQUENZEN

 nehmen weiter ab, aber vergleichs- 
weise langsam

 Frequenz und Verweildauer der  
Konsument:innen in stationären  
Geschäften und Innenstädten nimmt 
weiter ab

 nehmen weiter deutlich ab

ONLINEHANDEL

 etwas langsamer zunehmende  
Onlinekäufe

 zunehmende Onlinekäufe – Konsu- 
ment:innen kaufen seit Corona noch  
mehr online. Ein Teil behält dieses  
Verhalten bei, ein anderer kehrt  
zumindest teilweise zu altem Kauf- 
verhalten zurück.

 deutlich zunehmende Onlinekäufe
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* Einzelhandel im engeren Sinne (i.e.S.) bezeichnet die institutionellen Einzelhandelsformen in Deutschland   

 einschließlich ihrer Onlineumsätze, ohne Apotheken, Kfz-, Brennstoff- und Kraftstoffhandel.

Quelle: IFH KÖLN

DER EINZELHANDEL WÄCHST

Einzelhandelsumsatz* 2015–2020 und 2021–2022 in drei Szenario-Varianten 
in Mrd. Euro

Varianten  Entwicklungskorridor

2015 2016 2017 2018 2019 2020

478,3 
492,6 

3,0

514,0 

4,3

526,9 

2,5

546,2 

3,7

577,4 

5,7

Veränderung zum Vorjahr in % 

Einzelhandelsumsatz

Veränderung in %

2020-21 2021-22

3,5

1,8 3,0

2,5

obere Variante

mittlere Variante

untere Variante

608,4 

605,4

587,8

577,4 

602,5

2020 2021 p 2022 p

p: Prognose
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DER ONLINEHANDEL WÄCHST ERNEUT DEUTLICH UND ERREICHT IN 
DER TRENDVARIANTE 2021 EIN PLUS VON 19,2 % UND 2022 13,5 %

Onlineumsatz 2015–2020 und 2021–2022 in drei Szenario-Varianten 
in Mrd. Euro, Prognose 2020-2022 in 3 Varianten

Entwicklungskorridor

Alle Umsatzangaben netto (ohne Mehrwertsteuer); p: Prognose 

Quelle: IFH KÖLN

2015

39,9
44,2

48,9
53,3

59,2

72,8
83,2

91,0

91,3

107,4

98,4

2016 2017 2018 2019 2020 2021 p 2020 p

86,7

Online-Wachstumsrate 

zunehmende Dynamik

2021: + 25,1 % 

2022: + 18,0 %

Trend

2021: + 19,2 % 

2022: + 13,5 %

abnehmende Dynamik

2021: + 14,3 % 

2022: + 9,8 %

p: Prognose
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ES IST MIT EINEM ZUWACHS DES ONLINEANTEILS AM EINZELHANDEL 
VON 12,6 % IM JAHR 2020 AUF 15,1 – 17,8 % IM JAHR 2022 ZU RECHNEN

Quelle: IFH KÖLN

In der mittleren Szenario-Variante wird 2022 nicht von weiteren Lockdownphasen ausgegangen. Alleine auf-
grund im Jahresverlauf durchgängig geöffneter Geschäfte werden die Onlineumsatzzuwächse durch stationäre 
Umsatzzuwächse im Vergleich zu 2021 kompensiert.

Onlineanteil am Einzelhandel (HDE) – Basis: mittlere Variante, in Prozent

Onlinewachstum 

zunehmende Dynamik

2019 2021 p2020 2022 p

Trend

2019 2021 p2020 2022 p

abnehmende Dynamik

2019 2021 p2020 2022 p

16,3

10,8 12,6
14,8

10,8
12,6 14,2 15,1

10,8 12,6
15,5

17,8

Bei der Trendentwicklung im Onlinehandel büßt der stationäre Einzelhandel 2021 in der mittleren Variante 
3,5 Mrd. Euro Umsatz ein.

Umsatzveränderung Einzelhandel offline – Basis: mittlere Variante, in Mrd. Euro

zunehmende Dynamik

+1,2

+13,5
+17,6

–7,9

Trend

+5,9

+13,5

+17,6

–3,5

2019 2021 p2020 2022 p 2019 2021 p2020 2022 p 2019 2022 p2020 2021 p

abnehmende Dynamik

+9,5
+13,5

+17,6

0,0

Alle Umsatzangaben netto (ohne Mehrwertsteuer); p: Prognose
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DIE ZAHL DER EINZELHANDELSUNTERNEHMEN IST SEIT JAHREN  
RÜCKLÄUFIG. CORONABEDINGT VERSCHÄRFT SICH DER TREND. 

In der mittleren Szenario-Variante wird die Zahl der Unternehmen von gut 220.000 auf rund  
200.000 abnehmen.

Zwischen 15.000 und 30.000 Einzelhandelsunternehmen werden bis Ende 2022 den Markt verlassen  
(-6,7 bzw. -13,5%), vorwiegend kleinbetriebliche Fachhändler – zwischen 2015 und 2019 waren es durch-
schnittlich -1,9 % Prozent pro Jahr.

        

Entwicklung Anzahl Einzelhandelsunternehmen 2015–2020 und 2021–2022  
in drei Szenario-Varianten

  Unternehmen gesamt
  Kleinbetrieblicher Fachhandel*
  Fachmärkte/Filialisten**

  Unternehmen gesamt

Veränderung der Anzahl der Unternehmen 2020-2022 in den Szenario-Varianten

mittlere Variante

untere Variante

obere Variante

–20.400

–29.800 

–14.800

p: Prognose

* > 50 Tsd. Euro Umsatz/Jahr 

** > 10 Mio. Euro Umsatz/Jahr 

2020: Hochrechnung

Basis: Anzahl der Einzelhandelsunternehmen 

nach Umsatzsteuerstatistik, ohne Apotheken 

und Internet- und Versandhandel

Quelle: IFH KÖLN

2015

3.300

239.800

243.100

2016

3.500

235.100

2017

3.600

230.700

2018

3.700

226.300

2019

3.800

221.700

225.500 220.600

2020

3.800

216.800

2021 p

3.700

202.100

2022 p

3.600

187.200

190.800

2021 p

3.800

209.400

2022 p

3.900

201.900

205.800200.200

2021 p

3.800

206.700

2022 p

3.800

196.400

mittlere Variante untere Variante obere Variante
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DIE ZAHL DER GESCHÄFTE NIMMT ANHALTEND AB

Zwischen 2015 und 2019 sind es rund 5.000 Geschäfte pro Jahr. 2022 wird es bis zu 47.000 Geschäfte  
weniger im deutschen Einzelhandel geben als noch 2020 und bis zu 75.000 weniger im Vergleich zu 2015.

Entwicklung Anzahl Geschäfte 2015–2020 und 2021–2022  
in drei Szenario-Varianten

In allen Szenario-Varianten verliert vor allem der kleinbetriebliche Fachhandel. Zunehmend sind aber auch 
die Geschäfte von Filialbetrieben von Schließungen bedroht.

Veränderung der Anzahl Geschäfte 2020–2022 in den Szenario-Varianten

  Geschäfte/Filialen gesamt
mittlere Variante

untere Variante

obere Variante

–32.100

–46.700

–23.500

* > 50 Tsd. Euro Umsatz/Jahr

** > 10 Mio. Euro Umsatz/Jahr

2020: Hochrechnung

Basis: Anzahl der Einzelhandelsunternehmen nach  

Umsatzsteuerstatistik, ohne Apotheken und Internet-  

und Versandhandel

Quelle: IFH KÖLN

 Geschäfte/Filialen gesamt
 Filialen der Fachmärkte/Filialisten**
 Geschäfte des kleinbetrieblichen Fachhandels*

372.700 297.600 320.800312.200344.300353.000

mittlere Variante untere Variante obere Variante

2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 p 2022 p 2021 p 2022 p

295.800 287.700 282.000 275.000 267.200 259.200 245.000 231.000 239.600 220.200 248.300 237.400

76.900 79.100 81.300 83.600 85.800 85.100
83.200

81.200 81.300
77.400

84.300 83.400

2021 p 2022 p
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65,5 %  
2018 63,1 %  

2020 61,8 % 
2021

DER DRUCK AUF DEN NONFOOD FACHHANDEL HAT SICH WÄHREND 
DER CORONAPANDEMIE VERSCHÄRFT 

Der wachsende Onlineumsatz reicht trotz zunehmender Onlineperformance nicht aus, um die stationären 
Umsatzverluste auszugleichen.

        

Umsatzanteil Fachhandel an Nonfood

 Online
 Stationär

Filialisten/Fachmärkte Kleinbetrieblicher Fachhandel

 

p: Prognose; Basis: Einzelhandelswachstum nach mittlere Variante

Umsatz Fachhandel nach Statistisches Bundesamt, Umsatzsteuer, Größenklassendifferenzierung; Unternehmensrecherche; Online-Umsatz nach HDE Online Monitor 

Quelle: IFH KÖLN

41,5% 40,7% 37,8% 36,5% 35,5%

45,1%

3,6%

44,6%
43,4% 43,2% 43,1% 20,4% 20,7%

19,7%
18,6% 18,0%

3,9%
5,6% 6,7% 7,6%

19,4% 19,6% 18,4% 17,0% 16,3%

1,0% 1,1%
1,3%

1,6% 1,7%

2018 2019 2020 2021 p 2022 p 2018 2019 2020 2021 p 2022 p

59,7 %

untere Variante

61,5 %

obere Variante

mittlere Variante

61,1 % 
2022
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LAGE IM EINZELHANDEL: INNENSTADT 

Die innenstadtrelevanten Branchen verlieren stationär in allen Szenarien weiter an Umsatz. Selbst im „New 
Normal” (mittleres Szenario) verliert der stationäre Einzelhandel bis 2022 weitere 9 Mrd. Euro Umsatz.

CAMPING
MUSIK- 

INSTRUMENTE

BÜCHER

SPORT

KÖRPERPFLEGE  
UND KOSMETIK

DROGERIEWAREN 

HEIMTIERBEDARF

FAHRRÄDER PAPIER-, BÜRO-,  
SCHREIBWAREN

SPIELWAREN 

CONSUMER  
ELECTRONICS/  

ELEKTROGERÄTE

UHREN & 
SCHMUCK

FASHION & 
ACCESSOIRES

WOHN- 
ACCESSOIRES

INNENSTADTRELEVANTE 
BRANCHEN
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INNENSTADT: UMSÄTZE NACH BRANCHEN

Umsatz innenstadtrelevante Branchen 2015–2020 und 2021–2022 in drei Szenario-Varianten 
in Mrd. Euro

 Onlineumsätze Internet-Pure-Player, Versender, Hersteller 

 Onlineumsätze stationärer Handel

 Umsatz stationärer Handel

Onlinewachstum

Trend
abnehmende 

Dynamik
zunehmende 

Dynamik

2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 p 2022 p 2021 p 2022 p2021 p 2022 p

22

8 26 28 30

373028 43 4149 45 53

19 2022

119 117 114 107 99 102 9698 104 92

p: Prognose; Basis: Einzelhandelswachstum nach mittlere Variante  

Alle Umsatzangaben netto (ohne Mehrwertsteuer) 

Quelle: IFH KÖLN

8

22

124 121

24

24 26

13 15
10 11

18 20

45
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AUSGEWÄHLTE ENTWICKLUNGEN IM DETAIL

EINZELHANDEL 
Nonfood-Fachhandel strukturell stark vom Wandel betroffen
• Nonfood-Fachhandel startet 2021 mit erheblichen Umsatzverlusten

• Deutliche Bedarfs- und Ausgabenverschiebungen zwischen den Branchen

• Corona verstärkt die Kanaldifferenzierung

• Trotz Fortschritten: großer Nachholbedarf im Onlinehandel

• Fashionmarkt mit stärksten Effekten

KONSUMENT:INNEN 
Onlineaffin, bequem, nachhaltig mit hoher Anspruchshaltung
• Die Corona-Maßnahmen wirken auf das Ausgabeverhalten, 

... auf die Einkaufsstättenwahl sowie 

... auf die Verweildauer in Innenstädten und Geschäften.

• Bequeme Konsument:innen kaufen verstärkt online, auch zukünftig.

• Corona hat dem Nachhaltigkeitsbedürfnis der Konsument:innen einen  
Schub gegeben und wird weiter an Bedeutung gewinnen.
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590 829

-3.311

-6.308

-63

1.114
1.676

512

1.225
1.676

917

-2.231

-6.860

-5.041

-453

-4.273

-2.217

2.836

1.602
1.121 960

1.280
803

NONFOOD FACHHANDEL VON CORONABEDINGTEN  
UMSATZVERLUSTEN GEPRÄGT

In Summe hat der institutionelle Nonfood-Fachhandel 2020 und 2021 ( Januar bis November) Umsatzverluste 
in Höhe von 11 Mrd. Euro gegenüber 2019 zu verkraften. Ein Großteil der Fachhandelsbranchen liegt gegenüber 
2019 im Umsatzminus. Auch Branchen, die 2020 vom wachsenden Bedürfnis nach Renovierungs- und Einrich-
tungssortimenten profitiert haben, mussten im 1. Halbjahr 2021 Umsatzverluste verkraften. Rein stationär  
liegen die Verluste deutlich höher, erfasst sind die Gesamtumsätze der Fachhändler, also stationäre und  
Onlineumsätze.

Dargestellt ist der monatliche Umsatzzuwachs oder -abfluss der institutionellen Nonfood Fachhandelszweige 2020 und bis November 2021 gegenüber den jeweiligen Monaten 2019,  

Quelle: IFH KÖLN 2021 auf Basis Statistisches Bundesamt, Umsatzbasis nach Umsatzsteuerstatistik, Veränderung nach Monatsstatistik im Einzelhandel 

EINZELHANDEL

Lesebeispiel: Im Mai 2021 realisiert der institutionelle Nonfood Fachhandel 2.220 Mio. Euro Umsatzverlust 
gegenüber Mai 2019.

Umsatzveränderung Nonfood-Fachhandel nach Monaten 2020 und 2021 gegenüber 2019 
Netto Umsatz in Mio. Euro

JAN FEB MÄR APR MAI JUN JUL AUG SEPT SEPTOKT OKTNOV NOVDEZ JAN FEB MÄR APR MAI JUN JUL AUG

 2020  2021
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AUSGABENVERSCHIEBUNGEN ZWISCHEN DEN BRANCHEN

Umsatzveränderung Nonfood-Fachhandelszweige 2020 vs. 2019  
und Jan–Nov 2021 vs. Jan–Nov 2019 (Auswahl)

Quelle: IFH Köln 2021 auf Basis Statistisches Bundesamt, Monatsstatistik im Einzelhandel

EINZELHANDEL

Umsatzveränderung Jan–Nov 2021 vs. Jan–Nov 2019 in %

U
m

sa
tz

ve
rä

nd
er

un
g 

20
20

 v
s.

 2
0

19
 in

 %

Corona-Gewinner

Corona-Verlierer

Fahrräder

Zoologischer Bedarf

Blumen, Pflanzen

Elektr.  
Haushalts- 
geräte

Keramische 
Erzeugnisse 
Glaswaren

Wohnmöbel

Textilien

Bücher

Spielwaren

Bekleidung

Schuhe, Lederwaren

Uhren, Schmuck

Kosmetik, Körperpflege

Metall-, 
Kunststoffwaren

– 45 – 35 – 25 – 15 – 5 25 35 451550

– 30

10

– 20

20

– 10

30

40

0

Sport- u. Camping
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CORONA VERSTÄRKT DIE WETTBEWERBSDIFFERENZIERUNG IM  
HANDEL DURCH BEDARFSVERSCHIEBUNGEN

Der Fachhandel ist in erheblichem Maße von coronabedingten Sonderkonjunkturen geprägt. Üblicherweise 
liegen die Unterschiede in den Wachstumsraten der größten „Verlierer-“ und „Gewinner“-Branchen bei 10 bis 
15 Prozentpunkten. Das Jahr 2020 zeigt eine Amplitude von 59,8 Prozentpunkten und 2021 ( Jan–Nov) liegt die 
Amplitude sogar bei 64,2 Prozent.

Quelle: IFH KÖLN 2021 auf Basis Statistisches Bundesamt, Monatsstatistik im Einzelhandel

Lesebeispiel: Die höchste positive Wachstumsrate des Umsatzes in den Einzelhandelszweigen betrug 2021  
( Jan–Nov) +34,1 Prozent, die höchste negative Wachstumsrate –30,1 %. Die Differenz zwischen Einzelhandels-
zweigen mit positiven Wachstumsraten und Einzelhandelszweigen mit negativem Wachstum lag 2019 bei  
10,9 Punkten, 2020 bei 58,5 Punkten und 2021 bei 64,2 Punkten.

EINZELHANDEL

Umsatzwachstum institutioneller Handelszweige 
Differenz zwischen Handelszweigen mit positiver und negativer Wachstumsrate

Differenz zwischen Handelszweigen mit positiver und negativer Wachstumsrate

40 

30 

20 

10

0 

-10 

-20

 -30 

34,1 %

- 30,1 %

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 
Jan–Nov 

16,3 18,8 16,7
14,4 12,7

9,8
14,8

20,6
13,1 10,9

64,2
59,8

positive Wachstumsrate

negative Wachstumsrate

Differenz
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Der Fachhandel wird seine Position im Umfeld einer online vernetzten Handelswelt künftig sicherlich ver- 
bessern können. Den Prognosen der mittleren Variante zufolge wird sich der Onlineanteil des Fachhandel  
beispielsweise im Fashionmarkt gegenüber 2019 mehr als verdoppeln können. Gleichwohl wird der Online- 
anteil im Gesamtmarkt Fashion ebenfalls weiter ansteigen und mit fast 49 Prozent deutlich über dem  
Onlineanteil des Fachhandels liegen. 

p: Prognose; Quelle: IFH KÖLN

SZENARIEN 2021 BIS 2022

Der Fachhandel gewinnt online an Bedeutung, liegt aber immer noch deutlich hinter der Online-Bedeutung 
fachfremder Player zurück.

Onlineanteil Fachhandel 2021 und 2022 und Onlineanteil der Branche 2022 – Mittlere Prognosevariante 
in Prozent

Fashion & Accessoires

Schmuck & Uhren

CE/Elektro

Heimwerken & Garten

Wohnen & Einrichten

Büro & Schreibwaren

Freizeit & Hobby

7,5 11,7 14,3 15,7

9,9 12,2 14,0

2,7 3,0 3,2 3,5

7,8

2,1 2,8 3,6 4,1

4,0 4,8 5,9 6,6

3,8 4,3 4,6 4,9

13,2 16,6 19,5 22,3

2019 2020 2021 p 2022 p
Onlineanteil 2022 p 
mittlere Variante

48,8

52,2

26,2

10,3

24,1

37,3

39,1

EINZELHANDEL
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FASHIONMARKT MIT STÄRKSTEN EFFEKTEN
Der Fashionmarkt wird von der Pandemie erheblich getroffen: Fehlende Anlässe, Homeoffice, der Wegfall  
privater Feiern und (Urlaubs-) Reisen haben die Bedarfe nach neuer Bekleidung verändert und vornehmlich 
deutlich reduziert. Das Ergebnis ist ein historischer Einbruch des Marktvolumens im Bereich Fashion & Acces-
soires um fast 13 Prozent bzw. mehr als 6 Mrd. Euro (netto). Vor diesem Hintergrund führt auch ein unterdurch-
schnittliches Onlinewachstum zu einer starken Kanalverschiebung in Richtung Onlinehandel, 2020 um fast 10 
Prozentpunkte auf knapp 40 Prozent Onlineanteil. Bis 2022 könnte der Onlineanteil an die 50 Prozent heranrei-
chen. Die Pandemie belastet auch weiterhin die Umsatzentwicklung vor allem des Fashion-Fachhandels. Nach 
Angaben des Statistischen Bundesamtes verlor der Bekleidungsfachhandel im 1. Halbjahr 2021 wiederum fast  
28 Prozent Umsatz gegenüber dem 1. Halbjahr 2020. Auch wenn die Verluste im 2. Halbjahr aufgeholt werden 
können bedeutet dies selbst bei moderatem Onlinewachstum einen weiteren Anteilszuwachs des Onlinehandels.

Alle Umsatzangaben netto (ohne Mehrwertsteuer); p: Prognose

Quelle: IFH KÖLN

EINZELHANDEL

Marktvolumen Fashion & Accessoires und Onlineanteil 

+2,6% 
zu 2020

2015

21,4

47

2016

23,5

47

2017

25,6

48

2018

27,7

47

2019

30,1

49

2020

39,8

42

2021 p

46,6

43

Marktvolumen in Mrd. Euro

Anteil Onlineumsatz in Prozent

+5,8% 
zu 2021

mittlere  
Variante

48,8

46

2022 p

obere  
Variante

51,4

46

2022 p

untere  
Variante

45,3

46

2022 p
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Umsatz Onlinehandel mit Fashion & Accessoires 
in Mrd. Euro

20,2

Varianten  Entwicklungskorridor

10,0
11,1

11,3

12,3

10,2

13,3

8,1

14,6

10,1

2015 2016 2017 2018 2019 2020

16,8

15,4

Veränderung zum Vorjahr in % 

Umsatz Onlinehandel in Mrd. Euro

Veränderung in %

2020-21 2021-22

24,0 13,1

20,1 11,0

16,9 8,8

CAGR
2015-19 2015-20

+9,9 +1 1,0

obere Variante

mittlere Variante

untere Variante

23,6

20,9
22,4 

16,8

21,4

19,7

2020 2021 p 2022 p

Alle Umsatzangaben netto (ohne Mehrwertsteuer); p: Prognose

Quelle: IFH KÖLN

EINZELHANDEL

 HDE HANDELSSZENARIO 2022 20



Entwicklungskorridor

EINSTELLUNGEN BEIM BEKLEIDUNGSKAUF
Der Strukturwandel greift im Fashionmarkt schon seit längerem Raum. Corona hat die Entwicklung nun deutlich 
beschleunigt. Von verschiedenen Seiten wird das Konsumverhalten im Fashionmarkt beeinflusst, welches sich 
auf den Umsatz und den Vertrieb auswirkt. Die dargestellten Befragungsergebnisse verdeutlichen: Es wird mehr 
online und weniger in Geschäften bzw. Innenstädten gekauft. Es wird (zumindest während der Pandemie) weni-
ger Kleidung benötigt und tendenziell etwas nachhaltiger konsumiert.

37,9 %  
Online 

„Ich kaufe jetzt mehr  
online als früher.” 

13,1 %  
Kaufverzicht/Nachhaltigkeit 
„Ich kaufe jetzt nachhaltiger, 

weil die Coronakrise die Wich-
tigkeit von nachhaltigem Han-

deln gezeigt hat.” 

1.966 ≤ n ≤ 1.969 Internetnutzer*innen

Frage: Welchen Einfluss hat die Coronapandemie auf Ihr Kaufverhalten bzw. Ihre Einstellung zum Thema Kleidung? 

Quelle: IFH KÖLN 2021

Corona-Einfluss auf das Kaufverhalten: Intensivierung fortschreitender Konsumtrends 2021

30,7 %  
Veränderte Bedarfe 

„Ich kaufe jetzt weniger  
Kleidung, weil es weniger  

Anlässe gibt.” 

30,8 %  
Weniger Innenstadt 

„Ich kaufe jetzt weniger  
Kleidung, weil ich weniger in der 
Stadt bzw. in Geschäften bin.” 

KONSUMENT:INNEN
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CORONA-MAßNAHMEN WIRKEN AUF DAS AUSGABEVERHALTEN

Corona führt zu Ausgabenverzicht. Im 1. Halbjahr 2021 haben fast die Hälfte der Konsument:innen Anschaffun-
gen verschoben, 52 Prozent der Konsument:innen geben an 2020 weniger große Anschaffungen getätigt zu 
haben. Fashionkäufe, gefolgt von Käufen im Segment Wohnen & Einrichten führen die Rangliste an. Von den 
verschobenen Käufen wird etwa ein Fünftel nicht nachgeholt, bezogen auf die Gesamtstichprobe übt damit  
jeder 11. Konsument in mindestens einer Nonfood-Kategorie Kaufverzicht.

24 

20

18

13

13

Fashion &  
Accessoires

Wohnen &  
Einrichten

Consumer 
Electronics

Heimwerken & 
Garten

Freizeit &  
Hobby

KW 12
Beginn  

Lockdown

69

35

56

KW 16  
Mitten im  
Lockdown

KW 46  
Lockdown  

Light

KW 28 2021
 Lockdown 

aufgehoben

KW 12: n = 1.000, KW 16: n = 495, KW 46: N = 472, KW 28: n = 471, Darstellung der Top-2-Box („stimme zu“ und „stimme voll und ganz zu“) 

Quelle: IFH KÖLN, Corona Consumer Check , Vol 10, 2021

Anteil der Konsument:innen, die Anschaffungen verschoben haben 
in Prozent

Verschobene Anschaffungen  
nach Branchen, in Prozent

19,8 % 
der Käuferinnen und Käufer, die während der Pandemie einen 
Kauf aufgeschoben haben, geben an, diese Anschaffungen nicht 
mehr nachzuholen. (Branchendurchschnitt Nonfood-Käufe) 
 = 8,6% 
aller Konsument:innen

Lesebeispiel: In KW 28/2021 geben 44 Prozent der Konsument:innen  
an, Anschaffungen verschoben zu haben.  

KONSUMENT:INNEN

44
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CORONA-MAßNAHMEN WIRKEN DIREKT AUF DIE  
EINKAUFSSTÄTTENWAHL
Die Pandemie hat dazu geführt, dass Konsument:innen verstärkt online kaufen. Dabei folgt der Onlineshift den 
Pandemiewellen und ist am stärksten in KW 19/2020, in KW 11/2021 und wieder KW 48/2021, „baut“ sich also 
während des Lockdowns bzw. der Zugangsbeschränkungen (KW 48/2021) auf. Auch die stationären Einkäufe  
folgen in der Differenzierung Versorgungs- und Erlebniskauf den Pandemiewellen mit dem Fokus auf Versor- 
gungskäufe. In der Pandemie sind lediglich die gezielten stationären Versorgungskäufe Nonfood deutlich  
gestiegen (Quelle: HDE Konsummonitor Corona 2020).

KW 12: n = 1.000, KW 16: n = 495, KW 19: n = 496, KW 24: n = 500, KW 34: n = 597, KW 43: n = 499, KW 46: n = 492, KW 4: n = 492, KW 11: n = 702, KW 28: n = 488

Quelle: IFH KÖLN, Corona Consumer Check , VoL 1-10, 2021

KONSUMENT:INNEN

Coronabedingter Onlineshift: Anteil Konsument:innen, die Einkäufe, die sie üblicherweise stationär 
erledigen, in den Onlinekanal verlagern 
in Prozent

KW 12

13

KW 16

22

KW 19

KW 19

35

KW 24

KW 24

31

KW 34

KW 34

22

KW 43

KW 43

24

KW 46

KW 46

26

KW 4

34

KW 11

43

KW 28

KW 28

33

KW 43

KW 43

33

KW 48

36

2020 2021

Anlässe für den Kauf im Geschäft, in Prozent

64

22

68

22

71

29

7977

14

77

25

68

27

Suche nach bestimmten  
Produkten 

Lust auf Shoppen  
und Stöbern 

22

79
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CORONA-MAßNAHMEN WIRKEN DIREKT AUF DIE VERWEILDAUER IN 
INNENSTÄDTEN UND GESCHÄFTEN

Die Pandemie wirkt negativ auf die Verweildauer in den Geschäften und den Innenstädten. Für mehr als die 
Hälfte der Konsument:innen ist auch im Juli 2021 (KW 28, 2021) offensichtlich kein entspanntes Einkaufen 
möglich. Dem wirken die 3G/2G-Regelungen für den Zugang zu den Geschäften am Jahresende auch nur teil-
weise entgegen. Die Verweildauer in den Innenstädten bleibt für über die Hälfte verkürzt, wer aber in einem 
Geschäft ist, bleibt dort offensichtlich tendenziell wieder etwas länger. Gleichwohl steht so in erster Linie der 
stationäre, innenstadtrelevante Einzelhandel unter erheblichem Druck.

KW 46: n = 492, KW 28: n = 488, Angaben in Prozent  

Quelle: IFH KÖLN, Corona Consumer Check , VoL 7, 10, 2021

„Ich verweile in Geschäften kürzer als 
vor der Coronakrise.”

„Ich verweile in Innenstädten kürzer 
als vor der Coronakrise.“

KONSUMENT:INNEN

71,7 %  
2017

50 % 
KW 46  
2020

51 % 
KW 43  
2021

37 % 
KW 43  
2021

54 % 
KW 28  
2021

66 % 
KW 46  
2020

56 % 
KW 28  
2021
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BEQUEME KONSUMENT:INNEN KAUFEN VERSTÄRKT ONLINE,  
AUCH ZUKÜNFTIG

Nicht nur die Anzahl der Onlinekäufer:innen hat sich pandemiebedingt erhöht, auch die Kaufhäufigkeiten stei-
gen. Nach Altersgruppen haben sich die Kaufhäufigkeiten vor allem bei den älteren Konsument:innen gesteigert. 
Der Onlineshift hat über die gesamten Monate zugenommen, da immer mehr Konsument:innen Onlinekauf mit 
Zeitersparnis und Convenience verbinden. Die breitere Onlinekäufer:innenbasis wird zum Teil auch nach der 
Pandemie bestehen bleiben. So geht schon heute ein Drittel der Konsument:innen davon aus, auch nach Corona 
verstärkt online zu kaufen.

Kaufhäufigkeiten online

  mindestens wöchentlich       mindestens monatlich      seltener

KONSUMENT:INNEN

Anteil Konsument:innen, die mindestens monatlich online kaufen
in Prozent

71,7 %  
2017

68,7 %  
2017

76,6 %  
2021  

73,0 %  
2021  

Ø Durchschnitt Altersgruppe 50 +

2017

2020

2021

n = 1.500 (2021), 1.768 (2020) bzw. 1.262 (2017) Internetnutzer:innen; Frage: „Wie häufig kaufen Sie durchschnittlich online ein?” 

Quelle: IFH KÖLN 2021

19,1 %

22,2 %

23,3 %

56,0 %

51,7 %

53,6 %

24,8 %

26,2 %

23,1 %

 HDE HANDELSSZENARIO 2022 25



NACHHALTIGKEIT GEWINNT WEITER AN BEDEUTUNG.  
DAS CORONAJAHR 2020 HAT DEM NACHHALTIGKEITSBEDÜRFNIS  
DER KONSUMENT:INNEN EINEN SCHUB GEGEBEN

Beschleunigt durch die Coronapandemie nimmt das Thema Nachhaltigkeit eine immer breitere Präsenz in der 
Bevölkerung ein. Themen, welche die Gesundheit des/der Einzelnen betreffen, sind stark im Fokus. Im Rahmen 
des Lebensmittelmarktes spricht das anhaltende Wachstum von Biolebensmitteln oder regionalen Produkten seit 
Jahren dafür. Während der Coronapandemie konnten Biolebensmittel einen Umsatzsprung realisieren, der zwar 
auf niedrigerem Niveau, aber von den Wachstumsraten vergleichbar mit dem des Onlinehandels ist.

Überwiegend ist „Nachhaltigkeit“ aus Konsument:innensicht bisher verbunden mit „nachhaltigem Produktkauf“. 
Nicht zuletzt durch die Beschränkungen der Lockdowns und die mit der Pandemie verbundene generelle Unsi-
cherheit haben sich Konsument:innen verstärkt mit den Grundwerten des Lebens beschäftigt. Das forciert auch 
Themen wie Konsumverzicht. Immerhin ein Fünftel der Konsument:innen hat 2020 bewusst verzichtet.

1.500 Internetnutzerinnen, Februar 2021 

Quelle: IFH KÖLN, Nachhaltigkeit in der amazonisierten Welt, 2021

47 %  

der Konsument:innen haben durch die Beschränkungen der  
Pandemie gemerkt, das sie gar nicht so viele Produkte benötigen. 
n = 481, IFH Köln: Corona Consumer Check, Vol. 8 2021

Lesebeispiel: 21 Prozent der Internet- 
nutzer:innen haben im Jahr 2020 bewusst  
verzichtet, 43 Prozent davon, da sie nach- 
haltiger leben möchten.

KONSUMENT:INNEN

Nachhaltigkeit und Konsumverzicht aus Konsument:innensicht

Haben Sie im letzten Jahr bewusst verzichtet?

Top 3 Gründe für den Verzicht: 
43 %  

Ich möchte nachhaltiger leben  
34 %  

Ich möchte die Umwelt schützen  
23 %  

Aus finanziellen Gründen 

ja 
21 %

nein 
79 %
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